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Sitte ptädjüge ©ecßni! fût gtipobenbelaq uttb SBanb«

betleibung iß bte ©onßtftmofaiE. ®tefe 5£ec^niS ift eine
ber fcßßnßen auf Eeramtfcßem ©ebtete, bte fcßönße ®e»
loration befonberS jur Slusfcßmücfung oon Kircßen, aber
euch oon ißrofangebäuben. ©te ©onftiftmofaiE ift unoer«
rofißttcß uttb roetterbeßänbig ; it»ce garbenffala ïennt îetne
©efcßränfung. gabtretcb ßnb bte gegebenen ©etlptele.

Ilueß bte weiteren ©rzeugntffe oott S3. &©, ©erra=
Eotten, KHnEer unb KltnEerEeramiE, fanitäreS £»artfleht=
gut unb geuertonroaren, flnben im ©ilbroetE ©erüctßcß'
tigung. JebeS ©erroenbungSgeblet tourbe fomit erfaßt,
unb fcomit btetet bte ©eröfleni ltdjung etnen überaus
roertooßen ©tnbttdt tn baS große ©erroenbungSqetiet ber
KeramtE im aflgemeinen unb ber ©. & ©.-©tzeugniße
im befonberen.

3» bern SEBer! bat ©rof. ©r. SSilbelm Kreis, ®reS=
ben, ©otßßenber beS BDA, etn ©elettroort gefdjrteben,
ebenfo ©cßtifißeßer Dito ßttebricß, ©ettin. 3« 3lflem ift
bter etn ©orlageroetE entßanben, baS bem SSUter, ber
©rabition, bem Stuf unb ber SBettfdjtHjung entfpricßt,
bte ber g rma ©tflerop & ©ocß allenthalben zuteil rottb.
Unmögttcß mar eS bei ber ©ielfetliqEett beS In bem ffietfe
©ebotenen, für oorftebenbe Sfletnbefpredjung einige ©Uber»
©etfptele herauszugreifen unb hter beizufügen. ®aS foil
in ©tnziloerßßentttcßungen gefcheben, bte zugleich etmßg*
flehen, zu ben SUlußetbeifptelen ©tnzelbetracßtungen anzu
fteilen.

©olumeta $,«©., ©afel
©eneral Vertreter für bte ©cfjœetz

ber ©BerEe ©iflerop & ©och-

üerbaitdswesen.
©uô bem ©tßroetzerftßen ©emerbeoerbanb. ©htern

KretSfcßreiben ber ©ireîtion beS ©eßroeizertfeßen ©eroetbe»
oetbanbeS an bte ©eEtionen ift zu entnehmen, baß bte

bteSjäßrige ©eneraloerfammlung oorauSficßtttcß am
26;/27. Quit tn SSBäbenSroil ftattftnben rottb. ©te
fäüt zufammen mit ber bortigen ©eroerbeauSftetlung, bte

am 26. Juli eröffnet roetben fofl.

Uerscftiedeites.
SBoßnungSßattßtl ber ©tabt gfirieß. Saut einer

©efanntmachung beS ft a t i ft if ch e n -ilmteS ßnb tn ben
legten 6 fahren tn ber ©tabt 3üt'<ß 13 600 neue 2Boß=

nungen erßeflt roorben. ®ie jährliche gißl folcher ftteg
fett 1925 fufgeffioe oon 1147 auf 3242 im legten Jaßre.
Jn ben 6 Jaßten iß Me ©tnrooßnerzaßl um 33 000 an«
geroadjfen. SlnfangS ©ezember beS »ergangenen JaßreS
roaren 2533 SBoßnungen im ©au begriffen. 200 mehr
als jur felben 3ett beS ©orjahreS, roooon 944 oon ge=

metnnüßigen ©augenoßenfeßaften erfteüt roetben ; bis
Sllitte Januar abhtn rourbe ber ©au non weiteren 350
SÖBoßnungen tn Angriff genommen, unb ber ©au oon
roetteren 50 SOBohnungen ift mit finanzieller £>ülfe ber
©tabt geßcßert. 3m laufenben Jaßre bürften runb 2700
SBoßnungen beziehbar roetben. ©is SJlitte Januar roar
ber ©au oon 600 neuen SEBoßnungen beroiüigt; mit ztem-
fleher ©idberßett fet anzunehmen, baß im laufenben Jaßie
etroa 3000 neue 9Bohnungen zum Angebot gelangen, ©roß
ber bebeutenben SOBohnbautätigfeit im oergangenen Jaßre
Zeige ber SÖBoßnungenmarEt heute baS gleiche ©ilb rote

oor JaßreSftiß, mit 332 unbefeßten SBoßnungen fet btefe
gaßl bei Jahresbeginn noch etroaS Eletner geroefen als
bei ©egtnn beS lefcten JaßreS. Jmmer noch fet bte ©ör«
ratSziffer am gertngften für bte Ktetnrooßnungen unb am
hßchften für bte größeren SBoßnungen. ©enau rote im

©orjaßre feien etn ©lertel ber leerßeßenben 3Jltetrooß:

nungen am gäßltage bereits auf einen fpätern ©ermln
oermtetet geroefen, unb auch bie ©auer beS SeerßeßenS

roar ungefähr gleich- ©te ©erteilung ber SJUetrooßnungen
nach ©teiSftufen ergibt neuetblngS, baß oorrotegenb teuere
SBoßnungen unbefeßl ßnb; benn für zwei ©rittel aüer
Seerrooßnungen betrage ber SRletztnS mehr als 2000 gc.,
für etnen ©rittel fogar mehr als 3000 gr. SBte in Der

©tabt, fo feien auch '« ben üluSgemeinben bie SBoh«

nungSoorrüte fleiner geworben; bie tn bie ©rhebung ein'
bezogenen zwölf ©ororte melbeten letjteS Jahr 95, blefeS

Jahr aber bloß 69 leerftehenbe SBohnungen. ©roß bem

außerorbentlich hohen gamilienroanberungSgerotnn rour-
ben roteber bte metften SBohnungen, nämlich runb 70 %,
burch ftetratenbe auS ber SBohnbeoßlferung beanfpru^i.
©er ^auShaltungSzuroadh§ beroege fteß tn ftarf aufftei»
genber Stnie; er betrug 1927 noch 2200, 1928 bereits
2850 unb 1929 runb 3150.

®au= unb ©erüpfragen in gürtet), ©er @hef ber
ßabtzürcherifchen @erüft- unb ©autentontroüe, $un«
gerbühler, ber fetnerjett als et fter Kontrolleur ber
©cßroeiz befieüt roorben roar, hielt im ©cßoße beS jüc«
(ßetif^en SflaurerpolieroeteinS einen ©ortrag über ©au»
fragen unb ©etüfibau, Unfaügefahren unb Unfaßoet«
hütung, bem roir bie folgenben Stnzelheiten entnehmen,
©te zurzeit maßgebenbe ©erorbnung fürben@erüft<
bau ßammt auS bem Jahre 1911. ©cßon balb naeß
bereu JnErafttreten begann bte Sülccßanificrung ber ©au»
metßoben, tnbem neue ÜJlafcßtnen, Kräne aßet fürt, Stuf»
Züge ufro. zur ©erroenbung gelangten, ©ann îam bte

©uboentionierung beS SGBoßnungSbaueS auf. ©ie pcß
bilbenben ©augenoffenfdjaften gelangten an bte ©eßßrbett
mit ©efueßen um Sülilberung ber ©eftimmungen beS

©augtfeßeS unb ber ©autenfoutroßoerorbnung. ©te ®e«
rüftfontroüe fleßte flcß auf ben ©tanbpunft, baß ©or<
rießtungen zum ©Eßuße ber Scrbeiietfcßaft unumgänglich
feien, boch rourben unter bem ©rudfe ber ©erhältntffe
©rleicßterungen zugeßanben. roa§ zu JnEonfcguenzen fühlte
unb bamit teilroetfe zu mißfleßen Juftönben. ©azu Earn

noch ein anberer übelftanb, ber namentlich aueß feßon

oft Klagen ber ©aumelfter auSgelöß ßat, nämflcß bte

Eutzen ©autermtne. ©iefe ßa&en zur ffotge, baß mit
ben ©ei üjten naeß SßlögHcßEeit gefpart roirb. ©teS roirEt

fteß naeß ben oerfeßtebenften ©etten htn aus, forooßl tn
ber fRtcßtung ber ©ermtnberung unb Sbänberung an
ben ©etüpbreiten unb ©eiüftßöben, SBeglaffen ber bop'
pelten ©etüßgänge, ©edtungen, ©aeßfeßuhoorrießtungen,
©cßneefänge ufro. £eute roerben ©erüße naeß ©efleben
einen 3ßeter breit unb morgen 1 m 20 breit gemaeßt.

ja eS fommt oor, baß ©alEone unb StEer über bte @e'

rüße ßlnauSragen. Iße btefe Unterlaßungen geßen auf
Koßen ber ©ießerßeit, roaS ßcß auS ber Unfall'
ßatißiE ergibt. Jm Jaßre 1924 zum ©eifpiel ereigneten
ßcß 27 Unfäfle, bte auSfcßfleßflcß mit bem ©etüßba«
unb medhanifeßen ©orrießtungen im 3ufammenßang ßan<

ben; babei oerunglüetten 29 ©erfönen, oon beneit neun

mit bem ©obe abgtngen. SeßteS Jaßr roaren eS bi?

©nbe DEtober 44 Unfälle mit 53 ©etunglüdften. SKIS 11**

faeße btefer Unfäfle bezeichnete fpungerbüßler in erße*
Stnie bie Umgehung ber ©erorbnung unb bie übertrieben«

©parfamEeit beim ©rßeflen oon ©erüßen, bie oon

geroißen Unternehmern geübt roirb. ©er ^Referent be'

zeichnete bteS olS gar nidßt im Jntereße ber Unternehme*
flegenb; abgefehen oon UnglücESfäflen, müßen bie 31*'

better ißr SugenmerE in erßer Slnte auf ißre ©ießerßen
rießten, roobuiccß ßcß ißre Setßungen qualitatio unb quam
titatio oerrlngern. ©in feß merer gehler iß eS aueß, &ûp

für bas ©erüßen unb ©tnfcßalen otelfacß unzroedEmäßtfl**
ober gar ungenügenbeS ÏRaterial zur ©erroenbung
langt; »netter feßlt eS im ©orfrüßflng unb im |>erbß

Mnftr. Wwetz Himtzw.-ZeittMA k»M«sterdlê) Str. 4«

Eine prächtige Technik für Fußbodenbelag und Wand«
bekleidung ist die Tonstfftmosaik. Diese Technik ist eine
der schönsten auf keramischem Gebtete, die schönste De-
koration besonders zur Ausschmückung von Kirchen, aber
euch von Profangebäuden. Die Tonstistmosaik ist unoer-
wüstlich und wetterbeständig; ihre Farbenskala kennt keine

Beschränkung. Zahlreich sind die gegebenen Betspiele.
Auch die weiteren Erzeugnisse von V âB. Terra-

kotten, Klinker und Kltnkerkeramik, sanitäres Hartftein-
gut und Feuertonwaren, finden im Bildwerk Berücksich-

tigung. Jedes Verwendungsgebtet wurde somit ersaßt,
und damit bietet die Veröffenilichung einen überaus
wertvollen Einblick in das große Verwendungsqebiet der
Keramik im allgemeinen und der V. à B. Erzeugnisse
im besonderen.

Zu dem Werk hat Prof. Dr. Wilhelm Kreis, Dres-
den, Vor fitzender des ein Geleitwort geschrieben,
ebenso Schriftsteller Otto Rtedrich, Berlin. In Allem ist
hier ein Vorlagewerk entstanden, das dem Alter, der
Tradition, dem Ruf und der Wertschätzung entspricht,
die der F rma Villeroy à Boch allenthalben zuteil wird.
Unmöglich war es bei der Vielseitigkeit des in dem Werke
Gebotenen, für vorstehende Alleinbesprechung einige Bilder-
Beispiele herauszugreifen und hier beizufügen. Das soll
in Etnz«lve,öffentlichungen geschehen, die zugleich ermög-
lichen, zu den Musterbeispielen Etnzelbetrachtungen anzu
stellen.

Columeta A.-G., Basel
Generalvertreter für die Schweiz

der Werke Villeroy à Boch.

vervanawezen.
Aus dem Schweizer schen Gewerbeverband. Einem

Kreisschreiben der Direktion deZ Schweizerischen Gewerbe-
Verbandes an die Sektionen ist zu entnehmen, daß die

diesjährige Generalversammlung voraussichtlich am
26./27. Juli in Wädenswil stattfinden wird. Sie
fällt zusammen mit der dortigen Gewerbeausstellung, die

am 26. Juli eröffnet werden soll.

vmckleOeiitt.
WohnuugSstatisttk der Stadt Zürich. Laut einer

Bekanntmachung des statistischen Amtes sind in den
letzten 6 Jahren in der Stadt Zürich 13 600 neue Woh-
nungen erstellt worden. Die jährliche Zahl solcher stieg
seit 1925 sukzefsioe von 1147 aus 3242 im letzten Jahre.
In den 6 Jahren ist die Einwohnerzahl um 33 000 an-
gewachsen. Anfangs Dezember des vergangenen Jahres
waren 2533 Wohnungen im Bau begriffen, 200 mehr
als zur selben Zeit des Vorjahres, wovon 944 von ge-
meinnützigen Baugenossenschaften erstellt werden; bis
Mitte Januar abhtn wurde der Bau von weiteren 350
Wohnungen in Angriff genommen, und der Bau von
wetteren 50 Wolmungen ist mit finanzieller Hülfe der
Stadt gesichert. Im laufenden Jahre dürften rund 2700
Wohnungen beziehbar werden. Bis Mitte Januar war
der Bau von 600 neuen Wohnungen bewilligt; mit ziem-
ltcher Sicherheit sei anzunehmen, daß im laufenden Jahre
etwa 3000 neue Wohnungen zum Angebot gelangen. Trotz
der bedeutenden Wohnbantäligkeit im vergangenen Jahre
zeige der Wohnungenmarkt heute das gleiche Bild wie
vor Jahresfrist, mit 332 unbesetzten Wohnungen sei diese

Zahl bei Jahresbeginn noch etwas kleiner gewesen als
bei Beginn des letzten Jahres. Immer noch sei die Vor-
ratsziffer am geringsten für die Kleinwohnungen und am
höchsten für die größeren Wohnungen. Genau wie im

Vorjahre seien ein Viertel der leerstehenden Mtetwoh-
nungen am Zähltage bereits auf einen spätern Termin
vermietet gewesen, und auch die Dauer des Leerstehens

war ungefähr gleich. Die Verteilung der Mietwohnungen
nach Preisstufen ergibt neuerdings, daß vorwiegend teuere
Wohnungen unbesetzt find; denn für zwei Drittel aller
Leerwohnungen betrage der Mietzins mehr als 2000 Fr.,
für einen Drittel sogar mehr als 3000 Fr. Wie in der
Stadt, so seien auch in den Ausgemetnden die Woh-
nungsvorräte kleiner geworden; die in die Erhebung ein-
bezogenen zwölf Vororte meldeten letztes Jahr 95, dieses

Jahr aber bloß 69 leerstehende Wohnungen. Trotz dem

außerordentlich hohen Familienwanderungsgewinn wur-
den wieder die meisten Wohnungen, nämlich rund 70°/o.
durch Heiratende aus der Wohnbevölkerung beansprucht.
Der Haushaltungszuwachs bewege sich in stark aufstei-
gender Linie; er betrug 1927 noch 2200, 1928 bereits
2850 und 1323 rund 3150.

Bau- und Geröstfragen in Zürich. Der Chef der
stadtzürcherischen Gerüst und Bautenkontrolle, E. Hun-
gerdühler, der seinerzeit als erster Kontrolleur der
Schweiz bestellt worden war, hielt im Schoße des zür-
cherischen Maurerpolieroereins einen Vortrag über Bau-
fragen und Gerüstbau, Unfallgesahren und Unfalloer-
hürung, dem wir die folgenden Einzelheiten entnehmen.
Die zurzeit maßgebende Verordnung für den Gerüst-
bau stammt aus dem Jahre 1911. Schon bald nach
deren Inkrafttreten begann die Mechanisierung der Bau-
Methoden, indem neue Maschinen, Kräne aller Art, Auf-
zöge usw. zur Verwendung gelangten. Dann kam die

Suboentionierung des Wohnungsbaues auf. Die sich

bildenden Baugenossenschaften gelangten an die Behörden
mit Gesuchen um Milderung der Bestimmungen des

Baugtsetzes und der Bautenkontrollverordnung. Die Ge-
rüftkontrolle stellte sich auf den Standpunkt, daß Vor-
richtungen zum Schutze der Arbeiterschaft unumgänglich
seien, doch wurden unter dem Drucke der Verhältnisse
Erleichterungen zugestanden, was zu Inkonsequenzen führte
und damit teilweise zu mißlichen Zuständen. Dazu kam
noch ein anderer üdelftand, der namentlich auch schon

oft Klagen der Baumeister ausgelöst hat, nämlich die

kurzen Bautermtne. Diese haben zur Folge, daß mit
den Gerüsten nach Möglichkeit gespart wird. Dies wirkt
sich nach den verschiedensten Seiten hin aus, sowohl in
der Richtung der Verminderung und Abänderung an
den Gerüstbreiten und Gerüsihöhen, Weglassen der dop-
pelten Gerüstgänge, Deckungen, Dachschutzvorrichtungen,
Tchneefänge là. Heute werden Gerüste nach Belieben
einen Meter breit und morgen 1 m 20 breit gemacht,

ja es kommt vor, daß Balköne und Erker über die Ge-
rüste hinausragen. Alle diese Unterlastungen gehen auf
Kosten der Sicherheit, was sich aus der Unfall-
statistik ergibt Im Jahre 1924 zum Beispiel eretaneten
sich 27 Unfälle, die ausschließlich mit dem Gerüstban
und mechanischen Vorrichtungen im Zusammenhang staN'

den; dabei verunglückten 29 Personen, von denen neun

mit dem Tode abgingen. Letztes Jahr waren es bis

Ende Oktober 44 Unfälle mit 53 Verunglückten. Als UA
sache dieser Unfälle bezeichnete Hungerbühler in erster
Linie die Umgehung der Verordnung und die übertriebene

Sparsamkeit beim Erstellen von Gerüsten, die von

gewissen Unternehmern geübt wird. Der Referent be-

zeichriete dies als gar nicht im Interests der Unternehmer
liegend; abgesehen von Unglückssällen, müssen die Ar>

beiter ihr Augenmerk in erster Linie auf ihre Sicherheu
richten, wodurch sich ihre Leistungen qualitativ und quam
titativ verringern. Ein schwerer Fehler ist es auch, dap

für das Gerüsten und Einschalen vielfach unzweckmäßiges
oder gar ungenügendes Material zur Verwendung A
langt; weiter fehlt es im Vorfrühling und im Herbst
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